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Nr «». P l i i n u m s l a l l o n e p r e l « : Im «lomploil ganzj.
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'Amtlicher Theil. !
3 e . l . und l . Apostolische Majestät haben mit Aller-

höchstem Handschreiben vom N i . März d. I . dem Reichs»
rathsabgeordneten und Großgrundbesitzer Joseph Fre i '
Herrn v. E i ch h o f die geheime Rathswürde mit Nach<
sicht der Taxen allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. l . und f. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 1!>. März d. I . dcm Guts-
besitzer und Landtagsabgeordneten in strain, Oberlicute»
nant in der nicht activen Landwchr-Cavallerie D r . Joseph
Ritter v. S a v i n s c h c g g die Würde eines l . l . Truch»
sessen allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. l . und l . Apostolische Majestät haben mit Aller«
höchster Entschließung vom 7. M ä r z d. I . allergnädigst
zu gestatten geruht, daß die l . und l . außerordentlichen
Gesandten und bevollmächtigten Minister Rudolf Graf
M ü l i n e n das Grohlreuz des lön. schwedischen Nord»
stern-OrdenS, Kar l Freiherr v. E d c r das Grohkreuz
des lön. dänischen Danebroa.Ordens, Ot to Freiherr von
W a l t e r S l i r c h e n das Großlreuz des tön. württem»
belgischen Friedrich.Orden«, Albin Freiherr v. B e l f e r n
da« Großlrcnz des großherzoglich hessischen Verdienst.
Ordens Phil ipp des Großmüthigen, Kar l Ritter von
P f n s t c r s c h m i d das Gloßlrenz des großherzoglich bad«,
schen Ordens vom Zähringer Löwen und der l . und l .
LcgationSrath Kar l Graf Z a l u S l i daß Großosficier«.
l reu; des Orden« der italienischen Krone annehmen und
tragen dürfen.

Nichtamtlicher Theil.
Für die N o l h l e i d e n d e n in K r a i n haben ge«

spendet:
Herr Nndolf Freiherr v. Npfaltrcrn für die Noth.

leidenden in bcrVezirkshaup<mannschc>stTscherncmbl5>0st.,
Herr Präsident Ludwig Miller v. GutmannSthal'Bcnve'
nutti 100 fl , , Herr l. t. LandcSschulinspcclor Dr. Anton
Iarz 10 f l . , waS mit dem Ausdrucke des wärmsten
Dantes hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

ü . K. LnudeorelNlrllng siir ü ra in .

Laibach, am 20. März 1872.
Der l. l. Landespräsident:

K a r l v. Wurzbach m. p.

Zur Unterstützung N o t h l e i d c n d e r in Un te r»
und I n n er« K r a i n sind dem lrainischen Landes'
Ausschüsse nachverzeichncte Beträge eingesendet worden, als:

1. Von der löbl, Pfarr-Ädministration in Zaycr am
7. d. M 5 st. - lr.

2. vom Herrn IvanPilhar als Kassier
des bestandenen Ausschusses zur
Sammlung milder Beiträge am
11. d. M 634 .. 50 ..

3. von der löbl. Administration des
„Slovensli Narod" in Marburg
an, 7. d. M 250 .. — ..

zusammen . 8«9 st. 50 lr.
Für diese milden Gaben, welche der l . l, Landes»

regleruna mit der Widmung zum Anlaufe von Samcn»
Nereide und Samcnfrüchlcn zugeführt werden, wird den
Spendern und Sammlern hicmil der verbindlichste Danl
au«gcdli,ckl.

n . ^ " ' " ^ainischcn ^andcs.anbschussk.
Laibach, «m 1<). März 1^72.

2- verzeichniß
der Beiträge zum G r i l l p a r z e r . M o n u m e n t .

Ihre Majestät die Kaiserin Elisabeth , ^ ) 0 —
Ihre l. Hoheiten der durchlauchtigste HerrErz^

herzog und die durchlauchtigste Frau Erz.
Herzogin Rainer 200 —

"hre l. Hoheiten d«r durchlauchtigste Herr Erz.
herzog Karl Salvator und die dnrchlauch.
tlgsle Frau Erzherzogin Maria Immaculata 200 -

^e. t. Hoheit der durchlauchtigste Erzherzog
Wilhelm 3 0 0 -

w°'n Ober-Kammeramte der Stadt Wien in
"«em Sparlassebuchc ^^0 —

Fürtrag . 2510 —

fl. lr.
Uebertrag . 2 5 1 0 —

Herr Gustav R i t te r v. Epstein . . . . 5 0 0 —
.. Schriftsteller K a r l Odcr lei tner . . . 5 0 —
.. Friedrich B a r o n Schey 2 0 0 0 —

, fü r N . N . . 1 0 0 —
.. 0 . Kaul la 100 —
,. M o r i z M a y e r 1 0 0 —
., G . M . F rän lc l 1 0 0 —
.. H. E. Hürsch 100 -
, L. Rosaner 100 —

Herren Sichel und Mo ipurgo 500 —
Herr I . Gencditt 100 —

,. M a r Pol la l 100 -
„ Wilhelm Hirfchler 100 —

Sc. Durchlaucht Fürst Ed. Clary . . . 200 —
Herr Wilhelm Ritter v. Graumüller . . 5,0 —

„ D r . Ludwig Ritter v. Köchel . . . 50 —
.. Baron Ol iv ier in London . . . . 50 —
.. Franz M a y r Edler o. Melnhof . . 300 —
„ S imon Löwy 100 —

Summe . . . 7210 —
Ucbertrag aus dem 1. Verzeichniß . . . 27097 19

Totale . . .^3430? 19

Journalstimmen ülicr die Agitationen in
Döhmen.

Die Journale beschäftigen sich noch immer in erster
Reihe mit den bedauerlichen Vorgängen in Böhmen.
Die „Neue Freie Presse" weist darauf hin, daß lein
Tag vergehe, an dem nicht aus Böhmen irgendeine
HerauSfordening der Staatsautorität odcr irgendeine
Verletzung der Gesetze, der politischen sowohl als der
zum Schutze des Eigenthums bestehenden, berichtet wcrbe,
und selbst die Weltausstellung, die jedem nationalen
Scparatintcrcsse, jeder politischen Parlcislcllung sernlisge
und einzig dem W.t ls lr t i lc der Erwerbsthätigkeit und
der künstlerischen Schöpfung, vor allem dem Ruhme des
gemeinsamen Vaterlandes aller österreichischen Stämme
diene, werde zum Anlaß heftiger Ausfälle gegen den Staat
genommen.

Die im Eonstilutionalismus gegebene Erweiterung
der Grenzen aller individuellen Thäl iglei l . jeder Wil lens.
Üußerung der einzelnen Staatsbürger oder der Corpo^
ralionen haben zur Voraussetzung, daß die durch seine
Gtfctze gezogenen Grenzen undurchbrechbar seien. Je
freier der Bürger, desto fester müsse die Autorität des
Staates sein. Dle Physische Staatsmacht könne nicht
überall sein; nicht in jcdcm Dorfe, nicht auf jedem
Edelhofe tonne ein Mi l i lärpiquet die Sicherheit der
Redlichen überwachen; aber allgegenwärtig müsse die
sittliche Macht der Gcsctzc. der Respect vor dem Staate
sein. um die Feinde des Gesetzes zu schrecken und in
wohlthätige Schranken zu bannen.

I n gleichem Sinne läßt sich die „Presse" verneh.
men, darauf hindeutend, wie die Outsthcilungen immer
größere Dimensionen annehmen, und wie die auf dem
Lande wohnenden Oroßarundbcflhcr von Massenbesuchen
einer aufgestachelten Bevölkerung in einer Welse bedrängt
würden, daß die Regierung sie nicht oft genug ihres
ausgiebigsten Schutzes versichern lönne. Die ..Presse"
warnt aufs eindringlichste vor der Allianz mit einer
Partei, deren Wortführer vor leinem noch so illoyalen
M i t t e l zurückschrecken.

DaS ..Neue Flcmdenblatt" betont, daß daS . .Pra.
ger Abendblatt" allen durch den Terror ism«« der Ver»
fassungsgcgner in Böhmen in ihrer Wahlfreiheit be«
drohten Anhängern der Glsltze dm ausgiebigsten Schuh
seitens der Behörden verheißt, der sich uin so mehr als
dringlich herausstelle. alS nicht nur die Wahlfreiheit.
sondern auch die Autorität des Gefetzes und der sittlichen
Ordnung in Böhmen bedroht sei. Hiegegen müsse die
Macht des Staates mit eiserner Energie gellend gemacht
und dcm Tcr lor is lMls der Faust die Macht und das
Ansehen des GrsstzeS entgegengesUllt werden.

„Pester Lloyd" beurtheilt die Vorgänge in Praa
in folgender Wei fe: „ W i r gestehen, daß uns solchen
Ereignissen gegenüber, durch die sich eine Art System
hindurchzieht, die Feder fast ihren Dienst versagt. Mi<
solchen Mi t te ln arbeitet leine Opposition, sondern nur
die Revolution. Die Herabwürdigung der Regierung
durch den Fürsten Schwarzenbery im Sitzungssaal«
findet ihren Pendant in einem Acte. wie er nur einer
systematischen Unlcrwühlung aller Autorität und Co»
rupl ion ihrer Trüger entstammen tann. Und mit Ele-

menten, welche heute den Diebstahl patronislren, ihn
fast gewerbsmäßig betreiben lassen, uud die vielleicht
morgen nicht davor zurückschrecken »erden, zu politischen
Zwecken sich über die Urgesehe beS Me in und Dein
in noch drastischeren, cntfehlichcren Formen hinwegzu-
setzen — mit solchen Elementen sehen wi r den „histori-
schen Adel," sehen wir Würdenträger der Kirche im
Bunde! O b wohl jene feudalen Führer glauben, der
Bewegung, die sie entfesseln und welche die niedrigsten
Vollsleidenschaften aufwühlt, immer und in jedem belie«
gen Augenblicke Herr werden zu können, ober sollten sie
nicht bedenken, daß, um mit dem ,Vater land" selbst zu
sprechen, es auf einer so abschüssigen Ebene leinen Halt
mehr gibt, zumal wenn man bereits bis zum Ncten-
diebslahl gesunken ist? Die Feudalen in Böhmen spielen
ein gewagtes Spie l . Einer Partei, die zu solchen M i t -
teln greift, kann selbst im Falle des Sieges nie und
nimmer die Herrschaft zufallen, denn die« hieße die
schamlose Verachtung aller staatlichen Autori tät, aller
Gesetze, jc, aller M o r a l einfach prämiiren. Denn wer
wollte villleicht einmal die verfassungstreuen Elemente
in Böhmen verdammen, wenn sie unter einem, mit sol-
chen Mi t te ln zur Herrschaft emporgelommenen Negime
mit gleichen Mi t te ln gegen den Staat und seine Gesetze
sich wenden wollten? W i r begreifen nur zu wohl, daß
der Feudalabel, nachdem er sich mit den Nationalen bis
zur Anrufung Kossuth'S eingelassen, auf der schiefen
Ebene, auf der er sich befindet, nicht mehr zurück l a n n ,
allcin andererseits wird dieser Feudaladel sich selbst nicht
verhehlen lönnen, daß für ihn in einem geschlich orga»
nisirten Oesterreich lein Platz mehr is t ; er hat mora-
lisch zu cxistiren aufgehört."

I t t . 3ihnng des Herrenhauses.
W i e n . 2 1 . M ä r z .

Präsident Se. Durchlaucht Fürst CarloS « l u e r s -
p e r g eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 45 M i n .

Auf der Ministerbllnl befinden sich: Ve. Durch-
laucht der Herr Ministerpräsident Fürst «ldolf A u e r S «
p e r g , I h re Excellenzen die Herren Minister Freiherr
li. L a s s c r , D r . U n g e r , D r . G a n h a n s . Ri t ler
v. E h l u m e c l y , D r . v. S t r e m a y e r , Freih. d«
P r e t i s , D r . G l a s e r , der Leiter oes Lande»oerthei.
digungs-Mmisteriums Oberst H o r s t .

Das Protokoll der letzten Sitzung wirb verlesen
und genehmigt.

Das Präsidium des Abgeordnetenhauses theilt w
einer Zuschrift die in der gestrigen Sitzung erfolge
Annahme mehrerer Gesetzentwürfe mit .

Es wird zur Tagesordnung geschritten.
Das Gesetz betreffend die Kostenbestreitung fur bit

Hochschule für Vodencultur in Wien wird der Unter-
richtscommission zugewiesen.

Das Gesetz über die Abänderung de» ß 3 de«
Gesetzes vom 20. März 1^69 betreffend die »ezüge
der Landesschulinspectoren wird an die UnterrichtScom»
Mission zur mündlichen Verichlerstatlung aewiefen.

I n gleicher Weise wirb das Gesetz betreffend die
Postdampsjchiffahrl » Verbindung zwischen Trieft und
Bombay an die Finanzcommission zur mundlichen V l -
richterstaltung gewiesen.

Da« Gesetz betreffend das Lotterieanlehen der S tab t
Salzburg wird der Finanzcommission zugewiesen.

Der zweite Theil der Dcnlschrifl des VerwaltungS-
ralhes des ersten allgemeinen Beamtenvcreine« Oester-
reich» Ungarns wird an die politische Eommiffion ge-
leitet.

Die Petit ion der Handels» nnb Gewerbelammer
von Olmütz betreffend die Aufhebung des Salzmonopols
wird dcm Finanzausschüsse zugewiesen.

Die Petit ion des Verein« .Eonsordia" um Auf-
Hebung des Zeitungs-Inseratenftempel« gelangt an den
Finanzausschuß.

Das Gesetz, betreffend die NbHnbernng des tz 2 deS
Gesetzes vom 14. M « i über die Errichtung von Ge-
werbegerichlen wird in z»eiter und dritter Lesung ohne
Debatte angenommen.

Das Gesetz betreffend die Vollziehung von Fre i -
heitsstraftn in Einzelhaft und die Gestellung von stün-
digen Strafvollzugscommissionen wi rd ohne Debatte in
zweiter und dritter Lesung angenommen.

Den nächsten Gegenstand bildet der Verlcht der
Vudgetcommission in Vetress de» Staatsoolanschlage»
und des Finanzgesetzes für das Jahr 1572,

R. v. « r n e l h beantragt du vu-tilvo-Nnnahme
des ganzen Gefetzt«.
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Nach Annahme der Capitel 1 bis incl. 4 im Er«,

fordermtz und der Bedeckung des StaatSvoranschlageS
pro l872, conform den Einstellungen des Abgeordneten,
Hauses, ergreift zu Capitel 5 Ritter o. S c h m e r l i n g
das Wort.

Oer Redner spricht über Dispositionsfonds, Noth-
Wahlgesetz, Wahlreform, galizischen Ausgleich und die
Concessionen an Dalmatien, über Mazzmi und N i n -
dlschglatz.

Ihre Exc. die Herren Minister Freih. v. Lass er
und Dr. U n g e r geben Aufschlüsse Über d»e VerHand
lungm der Regierung mit den Abgeordneten aus Dal-
mallen vor der Verhandlung über das Noihwahlgesetz
und wiesen vor Allem den Vorwurf zurück, daß du Zu-
summung der Dalma,iuer um den Preis der Einfüh-
rung der croatischen Sprache als Amtssprache erlauft
wvlüm s<l. Treffeno wird die Stellung der Regierung
den Dalmatmern gegenüber dahm charalterlsirt, daß die
Regierung sich geneigt erklärte, den dalmatinischen Ab-
geordneten due Interessen des Landes zu wahren, sofern
diese bereit sind, das Interesse des Reiches zu förder».
Die Besprechung der gallischen Frage wurde seitens der
Mlinster auf einen spateren Zeitpunkt verwiesen, da
der Gegenstand dem Herrenhausc heute noch nicht spruch-
reif vorliege.

Hierauf wird die Debatte geschlossen und Cap. 5
nach emer kurzen Bemerkung des Herrn Berichterstatters
Ritter v. W i n t e r s t e l n nach dem Antrage der Com,
Mission, die übrigen Artikel des Budgets 6U dloo eben-
faUs den Anträgen der Commission entsprechend ange-
nommen.

Desgleichen wird das Finanzgesetz ohne Debatte
in zweiter und üver Antrag des Berichterstatters sofort
in drltter Lesung angenommen. Schließlich werden auch
die von der Budgetcomnnssion beantragten Resolutionen
ohne Debatte angenommen.

Derselbe Berichterstatter referirt über die Beschlüsse
des Abgeordnetenhauses betreffend den Credit von fünf
Millionen zur Aufbesserung der Bezüge der Staatsbe«
amten und wild der Antrag der Budgetcommission ohne
Debatte angenommen.

Hierauf berichtet Ritter o o n H l r n e t h über den
Nachtragscredit von 500.000 Gulden zur provisori-
schen Unterstützung hülfsuedürftiger katholischer Seel-
sorger.

Se. Eminenz Herr Cardinal R a u s c h e r : Ich
erlaube mir einen Verbesserungsanlrag zu stellen, welcher
darin besteht, daß in der Aufschrift deS Gesetzes anstatt
„zum Zwecke der provisorischen Unterstützung katholischer
Seelsorger ' gesetzt werde: „zum Zwecke der provisori»
schen Verbesserung der Bezüge katholischer Seelsorger"
womit auch die Ausdrucksweise mit der für die ähnliche
Vorlage bclreffs der Beamten gewählten in Ueberein-
stimmung gebracht wird. Damit nun der erste Artikel
üveremstimmc, erlaube ich mir in Bezug auf denselben
die Fassung anzutragen: „Oie Regierung wird ermäch«
ti^t, t tholischen Seelsorgern deren Einkommen dem Be»
dülfnisse nicht entiprlcht, für das Jahr 1872 und ohne
Verbindlichkeit für die Folgezeit eine provisorische Veo
desserung chrer Bezüge bis zum Gesammtb>,trage uon
500.000 Gulden aus den Religionssonos zu gewähren."

Beilchtclstalter Ritter v. A r n e t h bemerkt, daß
cr es nur nnl Freude begrüßen kann, daß von Seile
emcs so hohen Knchenfürsten, der die Versammlung mit
snner Gegenwart beehrt, nur formelle Einwände gegen
den vorliegenden Gesetzentwurf erhoben wurden.

Se. Exc. Herr Unter,ichtsmlN'ster Dr . o. S t r e «
m a y e r : Ocr Standpunkt der Regierung in dieser
Frage lst der, daß sie auf das eifrigste bestrebt ist, die
^a^c des Niedere" Seelsorgc < Klerus »n materieller Be-
ziehung zu verbessern; nnt Rücksicht aus die Vlelgestal-
t,gleit der Verhältnisse aber. »n denen sich diese Lage in
den einzelnen Bändern darsttUt, ist es geradezu unmög«
llch, im Laufe dieses IahreS mit den entsprechenden
Vo»lagen in der Weise vor die h. Häuser zu treten, daß
dieselben sofort und zwar wirksam für das gegenwärtig
laus«l,o« Jahr beschlossen werden könnten. Es erübrigt
daher nichls als line provisorische Maßregel in ganz
ähnlicher Welse, wie sie hinsichtlich der Beamtet» ge-
tilisfcn worden ist. Von diesem Standpunkte aus kaun
ich oahec oie beantragte Atiänderung nur als ganz dem
Snine und der Auffassung der Regierung entsprechend
bezeichnen.

Berichterstatter Ritter v. A r n e t h beantragt die
Slyllsirung deS Artikel 1 wie folgt: „Die Regierung
w,rd ermäßigt, katholischen Seelsorgern, deren Einlum-
men chren Bedürfnissen nicht entspricht, über Ansuchen
für das Jahr 1672 und ohne Verbindlichkeit für die
Folgezeit eine provisorische Verbesserung b,S zum ge<
sammten Betrage voi, 500.000 Gulden aus den Reli-
glonsionds zu gewähien. (Wird angenommen.)

Art. 2 b,S 4 werden nach dem Antrage der Com«
mission genehmigt, und hierauf das ganze Gesetz auch m
dllltlr Lesung endgütig angenommen. (Schluß der
Sitzung.)

Parlamentarisches.
W i e n , 22. Mürz.

Der G e n o s s e n schaft « - A u s s c h u ß hielt am
21. d. M . eine Sitzung.

Die ^ 67 und 38 sollen nach der neuen Fassung
folgendermaßen lauten:

§ 37. Die Auflösung einer Genossenschaft fann
von der Verwaltungsbehörde verfügt werden, wenn aus
Anlaß der Thätigkeit oder der 3 ^Handlungen der Ge-
nossenschaften ein rechtskräftiges Strafertenntniß in Ge-
mäßhelt des § 38 dieses Gesetzes erfolgt ist."

..§ 38. Wenn eine Genossenschaft ihre Thätigkeit
oder ihre Verhandlungen auf andere als die in § 1
dieses GesetztS bezeichneten Zwecke, insbesondere aus
öffentliche Angelegenheiten auSochnt, sind die belheiligten
Genossenschafter, insoferne sie nach dcin allgemeinen
Strafgesetze nicht einer strengeren Behandlung unterlie-
gen, nnes Vergehens schuldig und mit Geld bis zu
300 si. zu liest, afen."

Be» der Abstimmung wird der § 38 mit der Weg-
lassung der Woitc „insbesondere auf öffentliche Angele-
genheiten" angenommen.

„§37 wird in der oben bezeichneten Fassung ange«
nommen, nur wird der letzte Absatz nach dem Regie
rungsenlwurfe genehmigt.

§ 39 und 40 werden nach dem Regierungsentwurfe
angenommen.

§ 76 lautet folgendermaßen: „Jedes Mitglied liner
mit befchräntler Haflung errichteten Genossenschaft hastet
für deren Verbindlichleiten, insoserne zur Deckung der-
selben im Falle der Liquidation oder des Concusses die
Activen zur Befriedigung der Gläubiger nicht auSrei-
chen sollten, noch mit einem weiteren Betrage seines Ge-
schäftsanteils oder seiner Geschäftsantheile, wem, nicht
im GenossenschaflSvertrage ein noch höherer Betrag fest-
gesetzt erscheint."

Vor diesen will Abg. Dr . M e n g e r nachstehenden
Paragraph eingeschaltet wissen: «Eine mit beschränkter
Haftung errichtete Genossenschaft hat nur dann Ver-
pflichtungen gegen Dritte einzugehen, wenn die auf
sämmtliche Geschäftsantheile eingezahlten Beträge min«
bestens 40 Percent des Betrages sämmtlicher Geschäfts-
anlheile ausmachen. I m Falle dawider gehandelt wird,
bleiden die Verpflichtungen aufrecht, doch haften die oll-
widerhandelnden VorstandS-Mitglieder persönlich und so-
lidarisch für diese Verpflichtungen." Dieser Antrag
wurde abgelehnt. (Danach ist unsere gestrige, durch die
unklare Mittheilung der „Reichsraths.Correspondenz"
veranlaßte Mittheilung zu berichtigen. Die Red.)

Die §§ 91 bis 94 werden nach der RegierungS-
vorläge angenommen.

Auf Antrag des Abg. R e u t e r wird wieder in
die Debatte des § 31 eingegangen, und es wird dabei
auf Antrag des Abg. B res t el beschlossen, daß eine
Generalversammlung bei Anwesenheit van einem Viertel
(statt einem Zehntel) der Mitglieder beschlußfähig
sein soll.

Der im Abgeordnetenhause zur Behandlung ge<
langte Gesetzentwurf, betreffend die Besorgung des Rc>
ligionSunlerrichles in den öffentlichen Volks« und Mi t -
telschulen, sowie in den Lehrerbildungsanstalten und den
Kostenaufwand für denselben lautet folgendermaßen:

„§ 1. Die den Kirchen» und Religionsgcsellschaften
gemäß § 2 dcS Gesetzes vom 25. Ma i 1808 (R. G.
B l . Nr. 48) und § 5 des Gesetzes vom 14. Mai 1809
(R. G. B l . Nr. 02) obliegende Besorgung dcS Ncli-
giouSunterrichtes in den öffentlichen Volksschulen schließt
die Verpflichtung zur unentgeltlichen Ertheilulig dieses
Unterrichtes in sich.

§ 2. Den confessionellen Oberbehörden wird ge»
stattet, durch Zusammenzichuug mehrerer Schülerabthei»
langen für den Religionsunterricht oder auf sonstige die
Schulordnung nickt störende Weise nach eingeholter Ge-
nehmigung der Schulbehörden Einrichtungen zu treffen,
durch welche die Erfüllung dieser Verpflichtung erleichtert
wird.

§ 3. Ausnahmsweise kann für die Besorgung deS
Religionsunterrichtes an einer mehr als dreillassigen
allgemeinen Volksschule oder an einer Bürgerschule eine
Remuneration ertheilt oder, jedoch nur an einer Bürger-
schule, ein eigener Religionslehrer bestellt werden, wenn
und insolange über Antrag der Bczirlsschulbehörde die
betreffende Landesschulbehörde wegen besonderer Verhält-
nisse das Bedürfniß hiezu anerkennt. Wenn der Re-
ligloneuntcr,lcht m Gemaßheil des § 5 des Gesetzes
vom 14. Mai 1809 (R. G. B l . Nr. 02) durch einen
weltlichen Lehrer ertheilt wird, ist demselben eine ange-
messen« Remuneration zu bewilligen.

Bei Ausbringung der Mittel für die Kosten, welche
nach diesem Paragraph für den Religionsunterricht er-
wachsen, ist mit Beobachtung des Art. lO des Gesetzes
vom 25. Ma i 1808, R. G. B l . Nr. 49. vorzugehen.

§ 4. Die regelmäßige Erlhcilung deS Religions-
unterrichtes an Lehrerbildungsanstalten und Mittelschulen
»st für jede Confession sicherzustellen, welcher wenigstens
20 Schüler in allen Klassen zusammen, an welchen
die Religion als obligater Lehrgegenstand gelehrt wird.
angehören.

§ 5. Die für den Religionsunterricht nach H 4
erwachsenden Kosten, insoferne weder dieselben aus den
Religions- oder Cultusfonds vestritlen werden, noch
zur Deckung derselben bei einzelnen Schulen eigene
Fonds oder Verpflichtungen einzelner Personen oder Cor>
porationen bestehen, gehören zu dem Aufwande der be«
treffenden Schulen.

ß 6. Rücksichtlich des Rechtes zur Besetzung der
mit Gehalt oder Remuneration verbundenen Neligions-
lehrerstellen und de« hiebe» einzuhallenden Vorganges

haben dieselben Vorschriften Geltung, welche für die
weltlichen Dienststellen der betreffenden Schulen bestehen;
es ist jedoch nur ein solcher Bewerber anzustellen, welchen
die betreffende konfessionelle Oberbehörde als zur Cr«
theilung dcs Religionsunterrichtes für befähigt erklärt
hat. (^ 0 deS Gesetzes vom 25. Ma i 1808, R. G.
B l . 48.)

§ 7. Wer den Religionsunterricht an einer Schule
erthcill, utUeislehl in der Ausübung seiner Lehrthäligleit
den Dislipünarvorschriftcn der Sckulqcsctze.

if 8. Gcc,tnwürtigcs Gcsetz tritt mit dem Tage der
Kundmachung in Wirksamkeit.

M i t der Durchführung desselben ist der Minister
für Cultus und Unt'lticht beauftragt."

Politische Uebersicht.
«aikach, 25. März.

I n der am 23. d. stattgefundencn S i t z u n g beS
A b g e o r d n e t e n h a u s e s wurde der Gesetzentwurf
betreffs Erhöhung deS Friedensstandes der Cavalerie
in zweiter und dritter Lesung nach den AuSschußanlrä-
gen angenommen und sofort dem Herrcnhause übermit-
telt. — Eine vom UnterrichlöauSschussc beantragte Re»
solution betreffs Außerkraftsetzung der verfassungswidri-
gen Verordnungen deS früheren Cultusministcrs bezüg-
lich der Kosten deS Religionsunterrichtes wurde ange-
nommen. — Se. Exc. der Herr Minister des Innern
erkläre in Beantwortung der Interpellation betreffs
Confiscation der Adressen in Äiala wcgcn Ausscheidung
aus Gall ien, daß die Beschlagnahme nicht wegen dcS
Inha l ts , sondern wcgcn gesetzwidrign' Colportage er-
folgte. Se. Erc. theilt sodann die kaiserliche Sanction
des NolhwahlgesetzeS mit, und hierauf erfolgt die Veo
tagunq der Rcicksrathssefsion im Auftrage Sr . Maje<
slät deS Kaisers bis zmu 7. Ma i .

I n Folge des in B ö h m e n herrschenden Te r r u>
r i S m u S geht Mililär'Emquailierulig auf Kosten dir
Einwohnerschaft nach Kalin und Umgegend ab. — Ein
Brief der „Bohcmia" schildert den Eindruck, den die
jüngsten Agitationen der Feudalen auf die maßgebenden
Kreise gemacht; mit solchen Mitteln, äußerte eine sehr
hochstehende Persönlichkeit, operirt leine Opposition,
sondern nur mehr die Revolution. Der TerroriSmuS
mit Deputationen wird nicht mehr geduldet; das M i l i -
tär lst bereits zum Abmärsche in den Smichower Be-
zirk conslgnirt. Der t. l. Statthalter Baron Koller
hat, wie eingeweihtenorts ve> sichert wird, unbegrenzte
Vollmacht zur Wiederherstellung der Autorität des Ge-
setzes.

I n der u n g a r i s c h e n U n t e rhau S s i tz u n g
vom 22. März wurde bei namentlicher Abstimmung
der T,lcl des Wahlgesetzes mit 178 qcgcn 127 S t im- '
mm ai^eüommcli. Die Link? erklärte, zu Concessionen
bezüglich der Wahlnovtlle bereit zu sein, jedoch die fünf-
jährige Mandatedauer leincowegs möglich machen zu
wollen.

Das preußische Abgeordnetenhaus hat die Berathung
der neuen K r e i s o r d n u n g für die sechs östlichen Pro»
vinzm vollendet. Dieselbe wurde fast durchgehcnos in
der ComlmssioliSfassung angenommen. Zu 8 105, wo-
nach die Krcisordnung für die Provinz Poscn vorläufig
nicht gillig ist, erklärt der Minister dcS Innern, daß
di' Regierung »ach den neuerlich mit den Pol n ge-
machten Erfahrungen mit dieser von der Commission
beantragten Fassung völlig einverstanden sei. — Der
Reichskanzler beantragte im Gundesrathe, die Kosten
für die Wiener Weltausstellmig mit 400.000 Thaler
festzusetzen, wovon 50.000 für das Jahr 1872, der
Nest für 1873 einzustellen wäre.

Ein Artikel des „Bicn Public," welcher von dem
Gerüchte über die a u s w ä r t i g e n f r a n z ö s i s c h e n
A l l i a n z e n spricht, sagt: „Nach sicheren Nachrichten
ist nichts von diesem richtig. Alle Mächte beobachten
eine große Zurückhaltung, vermeiden eS sorgfältig, neue
Angelegenheiten hervorzurufen und wünschen lebhaft den
Frieden. Allianzen setzen Projectc voraus, und es be-
steht kein ande>eS Project, als neue Verwicklungen zu
vermeiden. Niemand bedroht Frankreich; Deutschland
denkt durchaus nicht daran, sich in unsere ilmcrcn An-
gelegenheiten zu mengen. Eine einzige Thatsache ist
richtig und die ist: die Uebereinstimmung der politisch-
religiösen Interessen zwischen Preußen und Italien. Die
behauptete Zurückforderung von Ni^a und Savoyen
wurde eiligst von Italien dementirt. Zwischen Spanien
und Italien besteht cin Familienpact, avcr nichts gegen
Frankreich. Thiers mit seinem Verlangen nach Ver-
tagung der Debatte über Rom handelte nicht aus Furcht
vor Repressalien. Ilalien winde es nicht wagen, gegen
uns etwas im Lchllde zu führen; Thiers wollte eine
unnütze Debatte vermeiden. Eine Lösung der römischlN
Frage sei durch Niemanden möglich. Gegenwärtig sind
die Anstrengungen Frankreichs dahin gerichtet, die Be-
ziehungen zwischen Italien und dem h. Stuble erträg-
lich zu gestalten. Frankreich ist nicht ohnmächtig, aber
die Klugheit ist eine Pflicht und ein Gesetz für Alle,
und um so mehr unter so neuen Wcltoerhiillnissen."

I m Perlaufe der Budgetdebatte constatirte der
italienische Minister »Präsident Lanza die Möglichkeit,
daß in R o m zwei Gewalten in Freihe,t neben einander
bestehen. Bezüglich der Vorlage eines Gesetzentwurfes
über die r e l i g i ö s e n K ö r p e r s c h a f t e n sagte der
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Ninister.Prilsident, man müsse es dem Minister ium ^
iberlasscn. über die Opputtumlät einer solchcn Vorlage
»u urtheilen, da sie eine Frage r,on «roßer Wichtigkeit
'etrifft und eine ruhige Prüfung erheischt. — Die ita-
ien'fcke Kammer gcnehlriqle die Ar l i le l dcS Nat ional .
lanl'Vcltrages bezüglich Vcritlthruna der Nolencircu»
ation, Col!ue>l!sM!.i des Naliol!al»?lnlehc->iS und Er»
M m n dcs Banl .Capi ta lS. sowie die weiteren Ar l i le l
»iescs Vertrages; sie nahm serner den Gesetzentwurf an,
>urch wclchen die Gefiignih zur Veräußerung von Rente
eingestellt wird.

Neuter's Bureau meldet: „ D i e Nntwort Lord
Vl 'anMc's auf die Depesche des Slaats-Secrclärs,^ish
>ä!t die V e r w e r f u n g d e r i n d i r e c t e n S c h a -
»enf o r d e r u n g eu aufrecht; Oranville schläft vor,
»em Schiedst» i.!,'c in Gcnf zu einer vereinbarten Zeit
Vcgl'N'Memoran^n vorzulegen, ohne Präjudiz sür die
>on den deiden Neuerungen bezüglich der indirecten
Lchädcn eingenommene Hal lung. "

Hagesnmigkeiten.
— ( E i n k o m m e n des „ W u r z e l s e p p . " ) Herr

3 w o b o d a , der vortrefsliche Charakterdarsteller des „Wur»
^elsepp" im Volksstttckc „der Pfarrer von Kirchfeld", hat
:inen neuen, bis ins Jahr 1874 dauernden Gastspiel»
Contract mit der Direction des Wiedcner Theaters abs-
chlösse,,. Er spielt und singt an dieser Bühne sieben
Monate in jedem Jahre und bezieht dafür an Gage,
vpiclhonorar und Benefice-Anlheilen beiläufig zwölflauscnd
Gulden.

, — ( E i n s e l t s a m e r F u n d . ) Von einem Wiener
LicherheilSwachrnanne wurde nächst dem Postgebä'ude in
Währing nächst Wien ein rechtes Menschcnohr aufgefunden.
Der „Verlustlräger" hat sich bisher nicht gemeldet.

— ( J u b i l ä u m s f e i e r . ) Das zu Wels in Ober»
Österreich stalionirle k. l. erste Dragoner - Regiment Graf
Wrangel Nr . 2 , feierte vor einigen Tagen sein zweihun-
dertjähriges Jubiläum.

— ( L i n V e t e r a n ) , der l. l. pens. Hauplmann
Josef Göllerich, geb. im Jahre 179«, thätig im deutschen
Befreiungskriege nud bei Leipzig, ist am 20. d. zu Wels
in Oberösterreich gestorben.

— ( D i e a l l g e m e i n e L e h r e r v e r s a m m l u n g )
hat am 22. d. in Klagenfnrt eine vorbereitende Sitzung
gehalten.

— ( N a c h r i c h t e n a u s S t c i e r m a r l . ) Auf der
Eisfläche des Hilmcrteiches bei Graz bewegten sich im Win-
ler 1 8 7 1 - 2 mehr als 12.000 Schliltschuhliluser. -
I n Fohnsdorf und Umgebung sind die schwarzen Blattern
ausgebrochen. — I m Gemcinvebezirle Tchrems bei Frohn»
leiten brannten am 20. d. 10 Joch Wald ab. — Der
Landcsschulrath Hal die Aufhebung des Religions-Unter.
richte« als obligaten Gegenstand an den Obergymnasien
beschlossen.

— ( Z u m U n g l ü c k s f a l l e b e i b e r T r i e s t e r .
F e u e r w e h r . ) Der Triester Stadtralh hat der Mutter
und der Wittwe von den verunglückten zwei Feuerwehr»
Männern eine jährliche Pension von 4.'i0 Gulden und den
Übrigen fünf Vefchädigten Feuerwehrmännern vorläufig
«inen Unlerstützungsbeitrag von je hundert Gulden ange-
wiesen.

— ( B ö s e r B ö r s e n w i tz.) Als kürzlich der
""ector einer Berliner Mallerbanl eine Neife nach Italien
antrat, um, wie es hieß, seine angegriffene Gesundheit
^zustellen, sagte einer der Börsenbesucher: „der Mann
" is t nach Ital ien um — in den Nbruzzen neue Kräfte zu
lammeln."

Locales.
— ( N e i s e g e b U h r e n f ü r S a c h v e r s t ä n d i g e . )

^a« k. k. Justizministerium hat, wie die Grazer „Tages»
pvst" meldet, im Wcgc des Grazer Oderlandesgerichles an
sa'MlnlUche Gerichte d,e Verfügung ergchen lassen, daß vom
^' ^Pn l l. I . an Sachverständige, welche nicht im Staats-
dienste stehen, grundsätzlich bei Commisslonsreisen in
einem Wagen zu fahren, fomit eine feparale Fuhrlosten-
vergütung nicht anzufprcchcn haben. Ausgenommen hier-
von ist „ur her Fall von erweisbarer Unmöglichkeit der
gememschaflUchen Fahrt, wie z. B., wenn nicht alle M i t .
d . " ^ r Immiss ion von demselben Orte aufbrechen, und
Mission d " ^ ^ " " " " ° ^ " andren Mitgliedes der Com»
oder b e r a n " a d l ^ " v ' " ° " ' ^andor.e des Ger.ch.es <st,
führenden Wcae l e«. ^ «, ̂ " ' ^ dem Comnnsswnsorle
eitder'üHnC^n.ss,^

Es werden die Gerich " ^ « ' ^ benutzen kann.
sehen, daß die 2 o m m i s s „ n s ^
^ w e l c h e erforderlichen

.. ' ( A u s d e r M i l i t ä r . Z e i t u n g . ) Da« l ,
««ichs-KriegSministerium hat bezüglich der Officierc in der
^llmec ein neues H e i r a t h s - N o r m a le ausgearbeitet
""b zur allerh. Sanction unterbreitet. Die Grundprmcipien
°es neuen. Normale« sind: Aufhebung der beschränkten Zahl
" Heiralhen, Aufrechterhaltung deS Cautionsyvange«,

außerdem Einführung des Versicherungszwanges, demzufolge
«er Ofsicier verpflichtet ist. außer der Erlegung der Cau-

die « " " Familienangehörigen für den Fall fcincS Todes
^usfolgung eines gewissen Capitals oder einer Bebens»

rente zu assecuriren. Auch die üb'i^cn Punkte deS Normale«
mobificiren wesentlich das bisherige Verfahren.

— ( D e n M i n i s t e r i a l , Ä e c u r s e n der P r o »
f e f f o r e n P a j l u n d S c h u m a n n ) gegen ihre Ver«
sehung nach Rudolsswerlh und Ried, wurde, wie die „Graz.
Ztg." meldcl, leine ^olge gegeben, und eS bleibt fomit die
frühere Verfügung ausrecht.

— ( A u s d e r Post m e i s t e r v e r s a m m l u n g
i n La ibach . ) Wir haben in unserem Blatte bereit«
mehrere Daten aus der am l) d, stattgefunden?« Ver«
fammlung der Postmeister, Pusladministratoren und Post.
expediloren aus ssrain und Küstenland mitgetheilt. Das
erste Verdienst um die Gründung eines Post b ed i e n ste-
t e n . V e r e i n e s f ü r K r a i n u n d K ü s t e n l a n d
hat Herr Postmeister D r a g an in WeißcnfelS. Wir sind
in der Lage, weitere Daten über die Constituirung diefeS
Vereines mitzutheilen, und zwar: 1. Die Statuten wur»
den nach jenen in Nieder-Oesterreich ausgearbeitet und
werden im Entwürfe der trainer l. l. Landesregierung zur
Genehmigung vorgelegt werden. 2. Die Resolution der
böhmischen, mährisch schlcsischcn, mit dem Anhange der nie.
derostcrreichischen Postmeister wurde angenommen. 3. Ne i -
ters wurden die Punkte berathen: a) eine der Billigkeit
entsprechende Bemessung der Botenfahrt« Pauschalier,, dann
Entlohnung der die Botcnsahrlen befördernden Postillons;
d) Bestimmnng, daß dem durch Auflassung eines Post.
amleS dienstlos werdenden Postmeisters das Anrecht auf da«
erste in Erledigung kommende Postamt gewahrt werde;
«) Aufhebung der Verfügung, wornach der Postmeister den
ihm am Schlüsse des Monats verbleibenden Ueberschuß an
Briefmarken bar zu berichtigen habe. 4. Als Sitz des
Vereines wurde Laibach bestimmt; die Generalversammlun»
gen werden abwechselnd nach Laidach und <5apo d'Istria
einberufen werden. 5. Znm V c r c i n s p r ä s i d e n t e n
wurde Postmeister Mar t in Dragan in Weißenfels, zum
V i c e p r ä s i o e u t c n Postmeister Franz Pallay aus Vi»
sinada, zum C a s s i c r Postmeister Peter Widmus auS
Lillai zu A us sch u ßm ä n u e r n die Postmeister: 5lu»
dols Außenil in Lee«, Kar l Slar ia in Krainburg. Franz
Dollcnz in Mannsburg. L. (5. Luckam in Laibach, An .
drcas Breger in Wcirelburg, LazaruS Pola v. Polafalva
in Seisenberg, Anton Dollenz in Präwald, Franz Masi
in Nltenmarll, Josef Baron Gall in St . Barl lmä, Josef
Panscr in Niederdoif, Anton Homatsch in Gradaz, Johann
Devetal in Tolmain, Andreas Fischer in Görz, Mar t in
Cerne in Sagrado, Luigi Perozzi in Boccavitza, Guido
Pattay in Pisino, Josef Eissial in Lovrana. Valerius
Minussi in Parenzo, Albert Patlay in Capo b'Istria, Pe.
ter Pasilico in liarfonaro, Anton Corli in Veglia, Joses
Somsa in Cosina, und zu E r s a t z m ä n n e r n die Post.
mcistcr: Fideli« Urbankii in Höfiein, Johann Raunischer
in Moräutsch, Jacob Vodnil in Salloch, Johann Tschosch,
in St . Rochus, Johann Roßmanu in Nassenfuß, Johann z
Delleva in Senosetfch, Friedrich Koren in Planina, Eduard
Stube! in Naifchach, Johann Faidinger in Soderschitz.
Fclif Heß in Mott l ing, Alois Sortsch ' in Flitsch. Andreas
Draschel in banale, Victor CorneS in Visco. Ludwig Pe»
rozzi in Prosecco, Felij Depirra in «lntignano, N . S u .
pan^ic in Materia, Egidiu« Roela m Montona, Domini-
cus Pagliaro .n Pirano, N . Giorgis in S . Vincente, Leya Tho.
mas in Lussingranda, Josef Panloschiy in Divazza ernannt.

— ( A u s dem V e r e i n e l e b e n . ) Herr Philipp
v. S u f f l a y , Gutsbesitzer zu Bcrlog in Kroatien, hat
dem K r a i n i f c h e n S e i denb a u » Ve re i n e zu Mött»
l«ng einige Tausend Maulbeerbaum-Sehlinge unentgeltlich
zur Disposition gestellt. Der genannte Verein hat dem
freundlichen Spender und wackeren Seidenzüchier feinen
Dank ausgedrückt und die nachbarlichen Städte uud Märkte
von obiger Spende mit dem Beifügen in die Kenntniß
geseht, daß sich jeder SeidenzUchier oder auch eine Genossen»
schaft wegen Ucberlommung von Maulbeerdaum-Sehlingen
an den krainischen Scidenbauverein wenden, da« Ausreitcrn,
Beschneiden und Abladen derselben aber felbst besorgen
wolle. Anweisungen erfolgt der Pereinsfecreliir Herr Josef
Pohlin »n Mottl ing.

— ( D i e p h i l h a r m o n i s c h e G e s e l l s c h a f t )
giebt heule Dienstag den 20. b. Abend« 7 Uhr ihr sechs-
tes und letztes K o n c e r t in dieser Saison. Da« Pro»
gramm ist ein vorzügliches. 1. Schubert: Fierrabras-
Ouverlure für's Orchester; 2. Schumann: ,Der lräu.
mende Lee," Schubert: „Se i mir gegrüßt," Lieder ge.
sungen von Herrn Weger; 3. Rheinbeiger: !)„<' für zwei
Claoiere, vorgetragen von dem Fräulein Haus und Herrn
M r e r ; <1. Eherubini: I i <^u icm, für Männerstimmen
und Orchester. Die Wahl der vierten Programmnummer
muß mit Rücksicht auf die ernste Woche als eine entspre»
chendc bezeichnet werden. Freunde classischer Musik werden
die Sphaerenllänge Cherubim's und die cfseclvollen Sätze
des strengen Tonmeisters mit Befriedigung aufnehmen. Von
der bewährten Tüchtigkeit de« Männerchores, von ber ver»
ständigen musikalischen Leitung können wir mit Sicherheit
einen musikalischen Hochgenuß erwarten.

— ( D e r I u f a b c n d ) , welchen die Herren Sch lc -
s i n g e r ( 1 . Komiker) und P l e i n i n g e r (Kapellmeister)
Morgen d. 27. d. im Easino-Glassalon im Vereine mit
mehreren Bühnenlräflcn arrangiren, wird k 1» (^il«.»tlUi«
<̂u I'!,ri« in Scene gehen. Zur Production gelangen die
Singspiele „die Sonnlagsschule," „ in der Thealerlanzlei,"
,der tleine Pschesnaweck mit der Clarinelle," „Wiener
Ueder" u. f. w. Die Arrangeure haben «s auf die Lach.
muslcln des Publicum« abgesehen nnd wollen die drama,
tische Saison mit einem „ J u x " schließen

— ( D a s Nbsch i e d « . C o n c e r t ) der Sängerin
und Schauspielerin Frau P a u l m a n n war gestern sehr
schwach besucht. Die Ursache der geringen Theilnahme mag
einerseits in der ungünstigen Witterung, andererseits und
vielleicht hauptsächlich darin liegen, baß da« Musikfreund,
liche Publicum der Landeshauptstadt Laibach berechtigt ist,
von einer C o n c e r t g e b e r i n mehr, al« zwei einfache
Lieder und die Declamation eine« heiteren Gedichte« anzu.
sprechen. Wenn wir die Sache beim Licht beilachten, so
hat eigentlich die tüchtige Musikcapelle de« löbl. l . l . 7».
L. Inf.-Regm. da« Concert gegeben; Frau Paulmann,
die Herren P u ^ s und T r a u t waren so freundlich, da«
Militärconcerl durch Lieder und Declamation zu unter-
stützen.

— ( T h e a t e r b e r i c h t . ) Samstag den 23. d. M .
hatten wir eine Festvorstellung. Herr Theaterdirector
W a l b u r g trat in dem Bauernfelo'schen Lustspiele «Sein
letzte« Abenteuer" al« „Baron Sternhelm" in Action, in
jener Rolle, in welcher der v o r t r e f f l i c h e Schauspieler
vor vierzig Jahren die Bühne betreten. Der Jubilant
wurde von dem ausverkauften Hause mit lautem, anhaltendem
Beifall begrüßt. Nachdem sich der Beifallssturm gelegt,
tritt unsere liebenswürdige Schauspielerin, F r l . K r ä g e l ,
aus die Scene, überreicht mit sinnigen Worten und von hehren
Gefühlen innig bewegt im Namen der gesummten Schau»
fpielergesellschaft dem von Rührung tief ergriffenen I u v i -
lanten den wohlverdienten Lorbeerlranz. Trompeten» und
Paulenfchall und der Beifallssturm de« Hause« folgten einer
Ovat ion, die der hiesigen Theaterchronik mit goldenen
Lettern als ein höchst seltene« Erelgniß einverleibt zu
werden verdient. Der Jubilant erhielt auch au« den Logen,
räumen einen zweiten Lorbeerkranz, sprach mit bewegter
Stimme seinen Dank der Bühnengesellschafl und dem Haufe
aus. Der Jubilant wurde den ganzen Abend hindurch mit
Beifall überschüttet. Als Baron Slernhelm (Walburg) in
einer Scene de« vierten Actes den Ruf ertönen ließ «Wein
her!" — erscheint ein Gar«,on und servirt dem Jubilanlen
einen Aufsatz, der sechs Flaschen mit edlem Rebensäfte ge-
füllt enthält. Die von Freundeshand gewidmete Spende —
so viel Tropfen, so viel Jahre — war mit einem Lorbeer-
lranz umflochten; auf den Bändern prangt die Widmung
„zur freundlichen Erinnerung an das vierzigjährige Künst-
lerjubiläum.' — E h r e dem Künstler, der a»f dem F e l d
der Kunst den Lorbeerkranz erbeutet! — Nun zur Theater-
vorstellung zurück! Wi r haben uns köstlich amusirt. F r l .
K r ä g e l (Leonore) war nie bei besserer Laune, war nie
neckischer, nie feiner, nie geschmackvoller in Ton, Mimik
und Toilette, wie Samstag; der Beifallssturm wollte aber
auch lein Ende nehmen. Herr T r a u t gab den „Maler
Wallner" mit Fleiß und Wärme, wurde mit Hervorrus aue-
gezeichnet. Herr S c h u l z war als „Herr von Schwach"
recht gut. F r l K r o n t h a l (Romana) bewährte Lust und
Liebe, sich auf den Brettern emporzuschwingen, — nur
mehr Leben! — Herr O t t o (Günther) gab die undank-
bare, kalte und steife Rolle recht kalt und steif. — Lobend
erwähnen müssen wir die kräftige und präcise Ausführung
der von der geschätzten Musikcapelle ve« löbl. l . l . 7Vle«
L.,Inf. Negimente« erecutirleu Musikstücke, besonder« der
ersten und zweiten Nummer. — Diese? „ W a l b u r g »
F e s t - A b e n d " bleibt uns in freundlicher Erinnerung!

Sonntag den 24. d. wurde uns zum Schluß ber
deutfchen Theater»Saison das Zaubermärchen „Undine"
vorgeführt. W i r waren mit der Wahl diese« «»«schließlich
der Oper angehörigen Bllhnenwerle« nur insoferne ein-
verstanden, als wir denn doch e i n i g e Nummern der
reizenden Lorhlng'schen Musi l zu hören, und die pracht-
vollen Decorationen zu sehen bekamen; Uberbie« hatten wir
schließlich noch das Vergnügen, die Heldin der Saison,
Fräulein K r ä g e l sUndine) beifällig begrüßen zu können;
wir sahen nochmals den eminenten Träger der Komik,
Herrn S c h l e s i n g e r in einer Charakterrolle; wir be-
grüßten nochmals den ersten Liebhaber und Helden der
Saison, Herrn T r a u t , wir sahen nochmals Fräulein
P i c h o n , die Herren S c h u l z , E h r e n f e s t , H o f -
b a u e r und N a d l e r . Herr Director W a l b u r a
drückte dem sehr zahlreich anwesenden Publibum seinen
Dank für die Theilnahme an den Vorstellungen und die
den Leistungen gezollte Nachsicht aus. W i r bebauern den
heuer etwa« zu früh eingetretene» Schluß ber Theater«
Saison. W i r rufen der Direction und ber ganzen Thea-
tergefellschaft ein „herzliches Lebewohl" und ein freund-
liches „Auf Wiedersehen" zu.

— ( D i e s l o v e n i s c h e V U H n e ) hat gestern eine
Novität „ I 'oä lkßH Xkll0li8^« sroös" von Alesovc zur
Aufführung gebracht. Herr Schm i d (8wvc'h,id) und
grau P a l e n l a (DiAxotm») bemühten sich, au« Nicht«
— Etwas zu schaffen; aber au« d i e s e m Nicht« können
selbst Göuer lein Etwa« schaffen. Die komische Oper
„Der Dorfbarbiel" wurde beifällig, der erste Act sogar
mit großem Veifall angenommen. Herr N o l l i spielte und
fang den Titelpart vortrefflich; Frau O d i führte als
M m l a alle ihr noch zu Gebole stehenden Gefangsmillel
ins Treffen: Herr K a j z e l (Schulmeister) hat wohl leine
Stimme, aber viel Humor und Komik; Herr F i l a p i i
(Adam) war sehr lebendig; Herr W e g er (Josef) scheint
feine zarte und allzufchwache Stimme bereit« gänzlich ein-
gebüßt zu haben. Herr N o l l i war ber Held de« Abends:
er erzielte den Erfolg des Ganzen. Das Hau« war ziemlich
gut befuchl.

— ( A n t o n Z ö l l n e r ) , der ehemalige, hier noch
im besten Andenken stehende Thealerbirector, ifi vor eini-
gen Tagen in Klagenfurt gestorben.
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— ( C a m e l l e n f r e u n d e ) machen wir auf einen!

Camellenbaum des Gärtners Ermagora aufmerksam, der
gegenwärtig in prachtvoller Pliithe stehend noch über 200
Blüthen und Knospen zählt, nachdem demselben schon gegen
400 Blüthen abgenommen wurden. !

— ( A u s dem Ä m t « b l a t t . ) Bei der Triester .
Haupttelegraphenstation werden Mädchen oder Witwen als ^
Telegraphistinnen aufgenommen. Gesuche um Zulassung
zu dem im Laufe des Sommers in Trieft abzuhaltenden
Lchrcurse sind bis Mitte Apri l an das dortige Inspectoral
einzusenden. — Der Lehrerposten zu Vrem, Bezirl Noels-
derg, ist zu besetzen.

— ( A u s der I a h r e s v e r s a u i m l ü n g des
G r a z e r I u r i s t e n v e r e > n e s ) , welche am 15. d. statt,
fand, theilen wir. nachdem dieser Verein auch im Herzog«
lhume Kram Mnglieder zählt, folgendes m i t : 1. Äus dem
vom Odmanne Herrn Finanzralhe Dr . Heinrich vorgelra«
genen Berichte üder die Beremslhätigteit im Jahre 1871
entnehmen wir, daß dieselbe sich äußerst befriedigend dar-
stellt. Nicht blos der dem Bereine gesetzten wissenschaftlichen
Thäligteu wuide durch eine Reihe von Vortragen über die
Notariatsordnung durch Dr . Feil an zwei, das Grund«
buchsgesetz durch Dr . Archer an zwölf, über die Bierbe»
steuerung durch Herrn Oberinspector Kurnigg an einem,
das N^chbarrecht durch Dr . Neumayer an drei und das
kaufmännische Commissionsgeschäft durch Dr. Heinefetler an
zwei Abenden Rechnung getragen, sondern auch die Biblio»
thel durch vielfache Anschaffungen der neuesten Werle auf
dem Gebiele der Rechts» und EtaatSwissenschaften und durch
Compktirung der vorhandenen fachwlssenschaftlichen Zeit-
schriften bereichert. I n den gehaltenen Vorträgen wurde
durchwegs auf die einschlägige Gesetzgebung deS Auslandes
Rücksicht genommen und der vergleichenden Jurisprudenz in
der umfassendsten Weise Rechnung getragen. 2. Dermalen
liegen in dem Vereine 35 Zeitschriften, worunter 29
Fachblälter, auf. Ebenso befriedigend ist die Gebahrung
mit dem Vereinsvermögen, zumal ein für alle Fälle hin-
reichender Reservefond erübriget. Gegenwärtig zählt der
Berem 193 Mitglieder, wovon 156 in Graz und 36 aus«
wälts domiciliren. Zu den fchon seit Jahren bestehenden
freundlichen Beziehungen des Vereines zu dem deutschen
Iuristenvereine in Prag und der juristischen Gesellschaft in
Berlin gesellte sich im abgelaufenen Jahre eine innigere
Verbindung mit der juristischen Gesellschaft in Wien. Am
Schlüsse des Vereinsabendes motivirte Herr Dr . Lißauer
in längerer Rede seinen Antrag, dahin gehend, daß der
Vorstand beauftragt werde, in Erwägung zu ziehen, welche
der älteren in den steierm. Landhandfesten enthaltenen Ge<
setze neuerdings in Druck zu legen und auf welchem Wege
die Mit te l hiefür zu beschaffen wären.

Der Herr Antragsteller wies insbesondere auf die
steierische Gerichtsordnung vom Jahre 1574 — reformirt
1622, — die Land- und politische Gerichtsordnung des
löbl. Furstenthumes Steyer vom Jahre 1577 hin, indem
er die Bedeutung dieser Gesetzeswerle für das Studium der
deutfchen und beziehungsweise steiermä'rllschen Rechtsgeschichte
hervorhob. 6. I n den Vorstand für das Jahr 1872 wur>
den gewählt die Herren: Finanzralh D r . Heinrich, Notar
Pulsator, Dr . Heinefetter, Rathssecretär Plchler. Dr. Ar»
cher, Gerichtsadjunct Dr. Zechner, Landesgerichtsrath Ritter
v. Ferro, Dr . Dchauer und Etaatsanwalt Muterdacher.

Vinaeseovet.

WW- Oeffentlicher Dank. " M i
Em h o c h l ö b l i c h e r L a n d e s aussch u ß , so wie

da« l ö b l i c h e T h e a t e r . C o m i t s wollen meinen lief
gefühlten ergebensten Dank huldvoll entgegen nehmen für
dle mir am Tage memes 40jährigen Schauspieler-Jubi-
läums übersandten, mich so hoch ehrenden Zuschriften.

Möge eS mir vergönnt sein, beweisen zu tonnen,
daß ich nnch dieser hohen Auszeichnung würdig zeigen lann.

Laibach. 24. März 1872.
W a l b u r g .

Die Wechselstube t>'< gefertigten Anstalt i n I^^ ibHol» hält
fortwährend großes Lager aller Gattungen Slaat«papiere, Pr io-
ritäts- und Oruudentlastnngs-Obligati^ien, Pfandbriefe, Lose,
Münzen und Devisen und lanft und verlauft alle börsenfähigen
Werthe des Inlandes zu den billigsten Bedmgmigen.

Bei hinreichenden Deckungen werden Speculations» und
Vorschnß-Ocschäfle in j e d e r b e l i e b i g e n H ö h e durchgeführt.

Vriefliche Aufträge werden prompt ausgeführt und Cou-
pons spesenfrei eingelöst,

kiliale <ler LteierMrkiscbell Lsoompte Lank.

Hilbll kranken Kl2tt nn«l 6e5nnäneit onne Klellicin
lluä onue l5o8ten, kevzlezciere Du üari? von I.ouäon.

Beseitigung aller Krankheiten ohne Medicin und ohne
Kosten durch die delicate G snndheilSfpeise tt,:v«!<>!,<:!«i-!; s!» I!ai->^
von London, die bei Erwachsenen und Kindern ihre Kosten 50fach
in anderen Mitteln erspart

Ansang ans 72 000 Genesungen, an Magen-, Nerven-,
Unterleibs-, Brust., dingen-, Hals-, St imm-, Nihem-, Drüsen-,
Nieren- und Blasenleiden — wovon auf Verlangen Eopien gra-
tis und franco gesendet werden:

« i e r t i f i c a t N r . 6 4 2 1 0 .
Neapel. 17. Apri l 1862.

Mein Herr! I n Folge einer Leberlrantheit war ich feit
sieben Jahren in einem furchtbaren Zustande von Nbmagcrnng
und Leiden aller Art. Ich war außer Slandc zu lesen oder zu
ichreiben; halle ein Zillern aller Nerven «m ganzen Körper,
schlechte Verdauung, fortwährende Schlaflusiglett, und war in einer
steten Nervenaufregnng. die mich hin- und hcrtricb und mir lei-
nen Augenblict der Ruhe ließ-, dabei im höchsten Grnde melan-
cholisch. Viele Aerzte hatten ihre Kunst erschöpft, ohne Linderung
meiller Leiden. I n völliger Verzweiflung habe ich Ihre ««v-,!,'«^«^
versucht und jetzt, nachdem ich drei Monale davon gelebt, sage ich
dem lieben Gott Dank. Die Küvulü^i,:!-« verdient das höchste
Lob, sie hat mir die Gesundheit völlig hergestellt und mich in den
Stand geseht, meine gesellige Position wleder einznnchmen. M i t
innigster Dankbarkeit und vollkommener Hochachtung.

^»I^U!«« lie ltlV-liÄN.

Nahrhafter als Fleisch, erspart die Nev»!e»<:!öi-e bei Erwach-
senen und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzneien.

I n Blechbüchsen von j Pfnnd fl l.50. 1 Pfund fl 2.50.
2 Pfund fl. 4.50, 5 Psnnd fl, 10, 12 Pfund fl. 20, 24 Pfund
fl. 3«. I<uv«!.:8,:!el-e ^no.ol»^« in Pulver und in Tabletten für
l2 Tassen fl. 1.50, 24 Tassen ft, 2 50. 4« Tassen fl. 4 50, in
Pulver filr 120 Tassen fl. ll), für 28« Tassen fl. 20. für 57«
Tassen st. 36. Hu begehen durch Ba r ry du B a r r y H Lomp.
in ^ l « n , ^ - Q 1 2 « v l i ^ « « » r . «, l n I.HlkHQl» Ed Mahr ,
in Marburg F. Ko l l e tu ig . iu Klageufurt P. Birubacher,
in Graz Gebrüder Oberranzmayr, >n Innsbrncl Diechl l 4
Frank, in >'inz Haselmayer, iu Pest Törö t , in Prag
). Fürst, in Brunn F. Edcr, fowie in alle» Städten bei guten
Apothekern »nd Specereihändltr''; auch versendet das Wiener Hans
nach allen Gegenden gegen Postanweisung oder Nachnahme

Telegraphischer Wechselcours
oom 23 März

5perc. Iietalliqne« 65. - 5perc. National-Anlehen 70.70.
— I860« Etaats-Aulehen 103. — Bauk-«ct,en «38, - Vr^di»
llctien 347.5>0. — London 110.80 3,!b,r 108.75. - » l M u n ,
Dncaten 5.32. — Napoleolisd'or 8.8ü'/>.

Da« Postdampfschiff „Cimbria," Tapitän Stahl, ging am
20. März mit 79ü Passagieren von Homburg vi, Havre nach
New-York ab.

Handel und Wolkswirtljschastliches
W o c h e » a u H w e i S l»er N a t i o n a l b a n k . (Nach § 14

der Stalnten vom Jahre 1863 nnd ani Grund der Geselle v^m
5. Mai und 25. An gust I8»,6.> Veränderungen Kit d?m Wochen-
auswelse vom 13. Mär , 1872 .' Banlnoten-llmlaus 2!»7,668.3?<>
Gulden. Hievon ab: Am Schlüsse des Monates bar zn be-
gleichende Forderung der Nanl ans der commissionSwcisen Be-
soigung des Hypothekar - Nnweisungengeschästes lH 62 der S>c>:
tuten) ' 205.24<! fl. 49 lr Verbleiben 297,463.127 fl, 51 lr
— Bedeckung: Melallschaft I23.389.3«3 fl 18 kr. I n Melall
zahlbare Wechsel 32,48«» 928 fl. 54 lr. Staat«,loten, welche d?r
Bank gehören 3.688 482 fl. Escompte 114.139 509 fl. 4'^ lr,
Darlrhen 29,170.00'»st. Eingelöste Coupon« vcin Grundenllastung«-
Obügalionen 23,988 fi. ^7 lr., fl. 8.3l^.6O0 — eiugelöst<> und
börsemäßiss angekaufte Pfandbriefe i> 66' / , Percent 5,475.733 fl,
33 lr. Zusammen 308,368.025 fl. 41 lr.

sottoziehungen vom 23. März.
Wien: 49 33 8 37 71.
Graz: 74 79 65 28 1.

ai^ack, 23. März, Ans dem heutigen Markte sind er-
schienen : 4 Wagen mit Gclre'de, 3 Wagen mit Heu und Stroh
(Heu 29 6lr., Stroh I I Ltr.). 23 Wagen und 2 Schiffe (11
Klafter) nul Holz.

D llrchsch.!l l l2;Preise.

Ätt,., 4,^> Mlt . . ll»t '
N. lr. ft, l l . fi. l l . fi.

Weiz?» pr. M^^n 6 40 7 8 Butter pr. Pjunt. 44 — -
Korn .. 4 - I 4 49 Eier pr, Stück — iz —
berste ., 3 80 358 Milch pr. Maß 10 —
vaser ,. 2 - ^ 2 18 Rindfleisch pr Psd, 22
oalbftn,^! ,. . — 5 44 Kalbfleisch „ 28
Heiden „ 3 60 388 Schivcineflsisch „ 26, —
Hirse „ 3 40 3 58 Schöpsenfleisch „ - 1 6 -
«utnrutz ^ 4^0 462 Hiihndel pr. Stüct .. 45 _-
Erdäpfel „ 2 3« Taul»en « 1 5 - -
Linsen .. 6 20, Heu pr. Eentuer 140
Erbsen „ 6 20— Stroh ., 1 1 5 . .̂
Fisolen ,. 6 . ^ H°lz,h°rt.,pr Klf>. - - s, «<1
NlndSsch':ni!̂  Pfa 55̂  - — weiche, 22" 5 ^ .
Schweineschmalz« — 47l Wein, roth., Eimer 14 _
lZpeck, frisch, ,. - 38'— - — wcißer ^ 12 -

— ß/ränchttt „ —42.— —^

.llteleol-ollissische Neolillchlungeil in Laibach.

6 l l . M g . 73! g, 4 - 0 . , S O . schwach Schnee" 1 7 . « ^
23. 2 „ N 732.78 »- 3.z' S O schwach! <rUbe Negen,

10« Ab. 733,z>, ^ - l.8 S O . schwach! Regen > Schnee
,"6 l I M g 730.« ^ . si.» S O . schwach Regen > „ .

2 4 , 2 „ N 728. . , ^ 3 . , S O . schwach Reaen ^ ' ^
l l O . . Ab. 726.,4 - l - 3 « S O . schwach trlibe ^ g e n

6 t l . M g 719.83 > 3 » S O . schwach Regen , « .
3. 2 , N . 7 1 5 « 4 . 84 N W schwach Regen " " "

10 , Nb. 719« , ^ . 5 . , S O . schwach Regen " " g M

Den 23. : Vo, mittags Schncefall, Nachmittags schwacher
Regen. Den 24. : Negen mit geringen Unterbrechungen. Die
Schneedecke in der Ebene verschwunden I n den Alpen und in
Overtrain starker Schncefall. Den 25. : anhaltender Regen. Das
Tagesmittel der Wärme an diesen drei Tagen - j -1 8", j 2 6°,
nud - j - . ' i '2" ; beziehungsweise um 2 ? " n n d ' 2 2 ° unter dem Nor-
male, gestern um 0-7' über demselben. Gestern war einer der
tiefsten in Laibach beobachteten Barometerstände,

Verantwortlicher Redacteur: Ignaz v. K l e, n m a y r.

Vduard Freiherr von Bach, l. l. wirklicher a/-
hcin^r Rath, Rüter des lais. östcrr. Ordens der riser»
nen Krone I. blasse, Comlhnr des Fran, Iosess-Or-
dens : c . gibt im chmrn nod im Namen seiner
Stieftochter W i l l , e l , » i „ c Neichösreii» von wnßich,
seine« Schwisgersohnes Gl«,lard Reichsfreiherrn von
Gußich, t. l. Negiernngs^nlll-ipistsii, u»d der Eofel
Eduard und Hiqml ind Neichssreiherrn v (H„s,icl,
Nachricht vc», dem Hinscheiden seiner innia.sta.elicbtm
Watt»,, rüctsichilich Mntter, Schwieqer. nnd Grof,-
iniiücr. der hochwohlgsbornen Fran

! Sophie M i n von Jach
sscb. oou Frischa,

welch? am 24. Milrz 1^72 Nachts nach längerem
schmerzlichen Leiden, versehen m,l den Tröstungen der
heiligen Religion, selig im Herrn entschlafen ist.

? ic entseelte Hülle wird Dienstag den 26. März
1872. Vraiidhofgllss!' Nr. 5. „ach dm, Büobahuhose
,lir Beerdiqunq uach Laibach und vom dortigen Bahn-
lwfe am Mittwoch den 27. Mär , Vorm'ltags um
10 Uhr zum s,rlet>hofe zu St . Christoph überführt
wo die Beischung , „ der eigenen Grufl erfnlgi

Drei heilige Seelenmesse»'werden um 1< llhr in
der Domkirche ,u Laibach a/Ossi! werden.

G r a z , den ^ 1 . Mär , 1X72.

^ N r l l ' N l i l ' s l i l i i s ' l U i e n , 22. Mär, . Die heutige Börse war auf allen Verlehrsgebielen besser al« die gestrige; allem da« Steigen der Borscuwmhe schien nur eme nuthwendiae Folar des
^ u ^ » ^ u u l ^ z u / ^ . Nufhürrns gewisser forcirter Verläufe. Eine sich bewußte Speculation trat „ur bei einige» Nebenpapieren hervor und der Gesamml-Charaller der Börse blieb im Ornnde
doch Pasjlvliät. '

5Ur ,OY ft.
Oku) Waur

s,nhe»tl»che stantsschuld ,u 5 pTt -
in Noten verzin«! Mai.November 65— Kb 15

^ ^ » ^edruar-Nulluft <j5 — ^5 15
^ Gi lb« » Jänner-Juli 7010 70.30
» » » Npnl-October . 7010 70.30

Lose » I 1839 . . . 312.- 3 1 3 -
. ^ 1854 (4' / , ) ,u 25l) fi. 94 50 9 5 - -
, . 1860 zu 500 fi. . . 1l>3.b0 103.75
„ ^ 1860 zu 100 si. . . 123.- 1 2 4 -
^ ^ 1864 zu 100 fl. . , 14825 148.50

Ktaai«,Domäneu-Pf»ndbriefe zu
120 ft. ö W. in Silber . . 119.-- 119.5<)

«». G » n n d e n t l a s t u n a s l v b l i g a t i o n e »
Für 100 ft. Gel" Waare

«°l>mtn . . . . , u 5 p « t 9550 97.
G°l','en h „ 75 75 76 25
«ieder-Oefterrnch. . „ b , 94.75 35.50
Ober Otft»rrnch . . „ 5 , 33— 94 —
SiebenbUrgkn . . . „ 5 , 7 8 — 7 8 5 0
sttiennar' . . . ^ 5 , 9 y . . » i __
Ungarn . . . , 5 ^ 81.25 81.75

O. Ander« Kffeutliche «n lehen
Donauregulirungelose zu 5p<lt. 97.50 98 —
U, a Eiseubahnllnlehen zu 120 st.

V. W. Silber 5'« pr. Stück 10875 109.-
Un« Prilmienanlehen zu 100 fl.

Wiener Communalanlehen, rück- Veld Vsa«
zahlbar 5 p i t . für 100 fi. . . 87 70 87.90

» . Klette» von Vank ins i i t u t» >

Meld wna^s
ilnglo-öfterr. Vanl . . . . 3 2 6 — 3 2 6 50
Bankverein 342 — tt43.-
Boden-Hreditanstalt . . . . 2 7 5 . - 280 —
«ireditanflalt f Handel u. «Vew. . 348.75 349.—
<irebitanstalt, allgem. ungar. . . ^ 65.50 166 5»)
E«compte:Oesellschaft. n. ö. . 954.— 9.>6. -
Franco-österr. Vanl . . . . 143 25 143.50
GtNllalbanl —.— —.—
Handelsbank 243 - 244.—
Nlltionalbanl. . . . . 8 3 7 — ^ 8 —
Unionbant 336.50 3^7.—
Bereinsbanl 13? — 138.—
«ertehrsbank 209.— 2l0.—

k). Nc t i en von T r a n s p o r t u n t t r n e h l
mungen. Veld Waare

Nlfiild-Fiumaner Vahn . . . 182.- - 183.—
Vühm Weflvahn —.--
Carl-üudwig-Bahn 258.5« 258,75
Donau-Dampfschifff. Oesellsch. . 629.— 631, -
Elisabeth.Westbahn 246.— 247.—
Clisabeth-Westbahn (Linz-Vud«

wtlser Strecke) 211.— 212.
Ferbmllnd«-U°rdb»hn . . . 23l5—2l>30.—
itz«nfl»«n».V«-ler.««i» . 195.— 196 —

Fr»ni«Il,sevl,»«^l,dn , . 2 0 9 — 2!0 —
Lembcr„-<l,^«.«Iassver.V»hn 17l — 1 7 2 - -
Llovd. össerr. . . . . . 45)5.- 460 —
Oefterr. Nordwestbahn . . 2 1 3 — 2 1 4 —
Rudolfs-Bahn 178. - s?«50
K,ebenbürger Bahn . . . , 1 X 6 — 187.—
staatsbahu 3^7 - 3««
Südbahn 208 5>0 20K 75
Vlld.nordb Verbind. Vahn . 1 8 4 ^ 185 -
Theiß «ahn 2 8 3 - 284.
Ungarische Nordoftbahu . . 170 25 170.75
Ungarische Oftbahn . . . 152.— 152.5,0
Tramway 2 7 5 ^ 275 50

»>. P f a n d b r i e f e (für 100 fi)

«l lg. »st Vod.n-Credit-Änftall Geld Waar,
nerlosbar ,u 5 p«lt. in Silber 105 - 105 50

" lo. in33I.rückz. ,u5p<l t , i«ö.W. 8 9 — 89 50
/iallonalb. zu 5 p<lt ö. W. . . 91 60 91 80
llug. Bud.-<lreb.-Nnst. zn 5 V, p l t . 91 . - 91.20

«. Vrioritätgobliaationen.

«sell» Waare
Hlis.-Weftb, in S. verz. (I. Emiss.) 91. 9 2 -
Ferdinauds-Nordb. in Silb verz. 101 75 102.<t5
Franz-Iosephs.V^hn . . . . 99,7ä 100.
i».l«l»Lud».V.t.V.vesz.'.V^. - .— — -
Qlllc'.?. «««dVltl»««? . . 99H0 W.75

Vel' Waare
siebenb. Bahn tn Silber verz. . 93.75 94 —
slaatsb. G. 3"/, <> 5.<X>ssr, „!, Em. 129 . - 130 —
Südb.G 3" . »5»00Frc. pr. Stück112 - 112 50
südb,.G.ü2O0fl.,.5°„für100fl. 95 50 9 6 -
V,!db.-«°ns 6 " , s187l»^74) ' ^

, 500 Frc« pr. Stück ^
»Ing Oftbahn für 1l)0 fl . >j5.<;o ft.. 90

««. 'Vr ivat lose <per Glück),
tredilllliflalt f. Handel u.Hew. K,ld Waare

zu 100 fl. ö, W 189 50 1»0 -
"ludols-Atiftun, zu 10 fl. . . 1 5 . - lü.bO

«Wechsel i 3V l °n ) Äelt» Waare
Augebur« fUr 100 fl südd. W. 92 70 92 90
Franl iur taM. 100 fl. betlo 93— 93 10
Hamburg, für NX) Mark Banco 81 90 82.—
London, für 10 Pfund sterling : 10.25 l lO.lö
Pari«, jür 100 Hraul-e . . 43 35 43 40

« o u r s >«» G<lds»vte»

O,ld Ollars
«. Münz-Ducate, 5 ft. 29 »i. K fi. 31 lr.
Napoleonsd'or . . 8 .. 78 „ 8 .. 78z ̂
Prenß. «lassenscheint l . 64j . 1 . 64j -
Silber 10S . 10 ^ ,08 « 40 »

Kralnische Grundenllaftung« « Obliqalionen, Pri-
j »«tn«»»»-̂ '« : 85.7b V»'d. 86 «l°»s'


